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Ein dritter Balkarrtrieg?
Türken und Bulgaren gegen Griechenland '

§s sieht fast so aus / als ob nun auf dem Balkan erst
recht alles drunter und drüber gehen sollte. Ebenso wahr
wie der Latz : „Einigkeit macht stark !" ist es sicher auch
daß ein schwacher dadurch erstarken kann, daß sich ein paar
Stärkere gegenseitig in die Haare geraten . Ter zweite
Kalkankrieg zwischen den ehemals im Balkanbund znsant-
wmgeschlossenen Staaten hat der Türkei wieder eine
Machtstellung auf dem Balkan eingeräumt , die auch
die arnmistischfteu Jungtürken bis vor kurzem sich kaum
.erträumten. Hätten die Bulgaren nach der Niederwerf¬
ung der Türkei bei der Grenzsestsetznng in Mazedonien den
Serben und Griechen gegenüber etwas mehr Entgegen¬
kommen ge - eigt, dann hätten sie nicht den größten Teil des
den Türken abgenommenen Gebietes wieder verloren und
auch die Erhebung der Albaner gegen die Serben wäre wohl
mcht gekommen, wenn der Balkanbund einig geblieben
wäre .

Aber es scheint noch schlimmer werden zu sollen.
Wenn nicht bald zwischen Griechenland und der
Türkei eine Einigung zustande zu bringen ist , besteht
hie große Gefahr , daß es zwischen diesen beiden Staaten
auch wieder zum Krieg kommt. Tie Hauptschwierigkeit
bietet die Jnselfrage . Tie Türken verlangen von
Kriechenland die Rückgabe der direkt der kleinasiati¬
schen Küste vorgelagerten Inseln ChioD und Mytilene ,
die während des Krieges von griechischen Truppen besetzt
wurden und es sollen bereits türkische Landungstruppen
zu einem Handstreich an der kleinasiatischen Küste be¬
reit stehen, falls Griechenland nicht im Guten in die He¬
rausgabe der Inseln willigt . Griechenland verschanzt sich
Nun dahinter , daß auf der Londoner Konferenz beschlossen
worden sei, die Jnsclsrage den Großmächten zur
Entscheidung zu überlassen . Tie Großmächte selbst aber
scheinen kerne große Lust mehr zu haben , sich in die
Vatkanhändel einzumischen, in denen sie bisher ihren
Wsileu niemals durchzusetzen vermochten . Jetzt weist auch
tzezenüber den Nachrichten, wonach der Wiederzusammen -
kritt der Londoner Botschafter - Reunion im
Lause des Oktober geplant wäre , und den Angaben über
ein Programm , nur dem sie sich zu befassen hätte , eine der
Wiener „Politischen Korrespondenz " aus London zu-
gehende Mitteilung darauf hin , daß die Botschaster-
Iicunion. als sie im Sommer ihre Arbeiten abschloß , nicht
etwa bloß eine Vertagung erfuhr , sondern überhaupt ihre

Ls ist umsonst , daß dir das Glück gewogen ist.
tvenn dn nicht selbst erkennst , wie sehr du glücklich bist.

Andr . Tscherning .

Ein Nekrut von Anno 13 .
Von Erckmann Chatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
R ^Nachdruck verboten .!

Diese Nachricht erfreute mich natürlich ; ich Hostie , man
chnde jetzt wenigstens die Bresthaften nach Hause schicken.
Aber das war nicht nach Zimmers Geschmack . Seltner
Gewohnheit gemäß , laut zu sprechen, machte er Bemerkungen ,
die man im ganzen Saal hörte und unterbrach mich bei
jeder Zeile .

„Ein Waffenstillstand!" schrie er, „wozu brauchen wir
einen Waffenstillstand? Weshalb vernichtet man diese Rus¬
sen und Preußen nicht ganz und gar , nachdem man sie bei
Lützen und Bautzen und Wurzen zu Boden geworfen hat ?
Wenn sie uns geschlagen hätten , lvürden sie uns einen Waf-
senstillsland gewähren? Siehst du, Joseph, so ist der Kai -
m : er ist zu gut ; er ist viel zu gut. Das ist sein einziger
Hehler . Nach Austerlitz hat er 's gerade so gemacht, und
tvir mußten das Spiel wieder von vorne anfangen^ Ich
sage dir , er ist zu gut, sonst wären Wir längst die Herren
don ganz Europa .

"
Dabei sah er sich bald rechts und bald links nach Zei¬

ten des Beifalls um . Aber man machte uns truselmäßige
Gesichter, und keiner gab einen Laut von sich.

Endlich erhob sich Zimmer und sagte zu mir :
„Gehen Wir , Joseph ; ich verstehe mich zwar nicht aus

PAitik, aber das behaupt' ich, daß wir diesen Hallunken
mnen Waffenstillstand hätten geben dürfen ; da sie einmal
am Boden lagen, hätte man ihnen auch den Fuß auf den
»acken setzen sollen ."

. Nachdem wir bezahlt und den Ort verlassen hatten, sagte
Zimmer:

. „ Ich weiß nicht, was diese Leute heute haben ; es
Pt als ob wir sie in irgend etwas gestört hätten .

"
„Das ist wohl möglich," antwortete ich ihm ; „übri-

gens sehen sie gar nicht so gemütlich aus , wie du sagtest ."
« «Nein !" erwiderte er : „Diese jungen Leute , siehst du ,

tief unter den Studenten , die ich gÄannt habe . Jene
verbrachten ihre Zeit, so zu sagen , m der Küeitze. Sie

Mission beendete . Es sei auch bisher von keiner Seite s
eine Anregung zur neuerlichen Veranstaltung einer Mit -
schafter Reunion für die Balkanstaaten erfolgt .

Es scheint also, daß die Großmächte es den Balkan¬
staaten selbst überlassen wollen , tvie sie sich untereinander
absinden . Nnu kommen bereits Nachrichten von einem
Zusammengehen Bulgariens ini t der Tür -
ter gegen Griechenland , während Serbien durch die
albanische Erhebung hinreichend beschäftigt sein dürfte .
Wenn die Türkei und Bulgarien diese Lage ausnützten ,
dürste allerdings Griechenland trotz der preußischen Taktik
und . seines Generalstabes und der französischen Ausbildung
seiner Soldaten ziemlich schlecht abschneiden. Es wird
also, wenn es nicht schon zu spät ist, Wohl am besten daran
tun , sich mir der Türkei gütlich auszugleichen . Soll doch
der verwegene Gnver Bey bereits vom Einzug in Sa -
konik sprechen .

Die Macht des Geldes .
Es ist eine alte Geschichte , daß reiche Leute viele

Freunde haben , oder wenigstens von vielen Schmeichlern
umgeben sind, die sich als gute Freunde ausgeben , so
lange die Goldquelle fließt , aus der sie Nutzen ziehen.
Und ähnlich wie nn Privatleben ist es auch in der großen
Politik , ja da herrscht die cko ut äss -Politik vielleicht in
noch stärkerem Maße . Ein schwacher Staat wird gerade
kein besonders begehrter Bundesgenosse fein, wenn man
ihn nicht gerade für einen ganz besonderen Zweck ge¬
brauchen kann . Im allgemeinen aber verlangt man beim
Abschluß eines Bündnisses , daß der Gegenkontrahent un¬
gefähr dasselbe zu bieten vermag , was man ihm selbst ge¬
währleistet . Wenn Frankreich ein Bündnis mit
Rußland abschloß , so verfolgte es dabei den Zweck, im
Falle eines eventuellen Krieges mit Deutschland , dieses
auch im Osteil -,u beschäftigen, und es vor allem der di¬
rekten Unterstützung durch Oesterreich zu berauben . Es
sind also , wenn man dieses Wort für eine Bündnjspolitik ,
die unter Umständen zu einem europäischen Krieg führen
kann , gebrauchen dars , in erster Linie ideelle Beweg¬
gründe , die Frankreich an die Seite Rußlands brachten,
während dieses beim Abschluß des Zweibundes wohl auch
von recht materiellen Rücksichten geleitet wurde . Frank¬
reich ist der Hauptgcldgeber Rußlands gewesen und um
seinen Gläubiger bei guter Laune zu erhalten , kann man
ihm schon das Vergnügen eines Bündnisses machen zumal
natürlich auch politische Vorteile für Rußland damit ver¬

tranken ihre zwanzig , auch dreißig Schoppen per Tag ; ich
selber, Josephe!, konnte solchen Kerls nicht die Stange hal¬
ten . Fünf oder sechs von ihnen hatten bereits graue Bärte
und wurden Senioren genannt . Wir sangen den Mälbrough
mit einander und den König Dagobert, was keine politischen
Lieder sind . Aber die heutigen können den alten das Was¬
ser nicht reichen.

"
Später habe ich oft über diese Begebenheit nachge-

dacht , und ich bin sicher, daß die Studenten im „Goldenen
Lamm" zum „Tngendbund" gehörten.

Nachdem wir im Gasthof zur „Goldenen Traube " in der
Tillhstraße Wohl gespeist und uns eine Flasche guten Weins
per Mann zu Gemüt geführt hatten , kehrten wir ins Spital
zurück, wo wir erfuhren, daß wir schon diese Nacht in der
Rosenthaler Kaserne schlafen würden. Dorthin schickte man
die Verwundeten von Lützen, wenn sie sich in der Genes¬
ung befanden . Man lebte dort im Ganzen wie in der
Garnison , und trat morgens und abends zum Appell an ;
die übrige Zeit war man frei . Alle drei Tage kam der
Arzt um nachzusehen , und wer ganz hergestellt war, bekam
eine Marschroute, um zu seinem Korps zu stoßen.

Man kann sich nun leicht die klägliche Existenz den¬
ken, welche die dort untergebrachten zwölf- dis fünfzehn¬
hundert armen Teufel führten , mit ihren zerrissenen Män¬
teln mit häßlichen Bleiknöpfen, mit ihren blnmentopsarti-
gen Tschakos und geflickten Stiefeln , bleich und liinfällig,
die meisten ohne einen Pfennig in der Tasche, in einer
reichen Stadt wie Leipzig . Wir spielten keine gute Figur
unter all ' diesen Studenten , wohlhabenden Bürgern und
schönen lachenden Frauen , die uns trotz all ' unseres Ruh¬
mes als Lumpenpack betrachteten .

Früher war das allerdings anders gewesen, aber manche
hatten sich eben damals nicht betragen, wie es sich gehörte ,
und so kam's, daß man uns jetzt die Türen vor der Nase
zuschlug, und wir konnten unsere Zeit damit zubringrn,
die schönen Häuser von außen anzusehen .

Wir versuchten uns natürlich auf alle mögliche Weise
zu zerstreuen und verfielen auf allerhand kindische Spiele,
denen , wie mir Zimmer versicherte , früher die guten Deutschen
immer mit großem Interesse zugesehen hatten ; jetzt gingen sie
kalt und teilnahmslos daran vorüber.

Diese Spiele genügten aber keineswegs , und um die
entsetzliche Langeweile besser zu vertreiben, machte ich mit
Zimmer beinahe täglich Spaziergänge in der Umgegend
von Leipzig . Meistens verließen wir den Ort durch die
Ranstädter Vorstadt und gelangten manchmal bis Linden«»,

blinden sind , allerdings nicht in dem Maße , wie für
Frankreich ; denn Rußland hat durchaus keine Veran¬
lassung sich mit Deutschland ln einen Kieg einzulassen,
wenn nicht um etiles Tritten willen . Und dasselbe gilt
umgekehrt für uns . Ter Dreibundstaat , zu dem es bisher
in einem gewissen Gegensatz stand, war lediglich Oester¬
reich - Ungarn . Sollte dieser Gegensatz aber durch
die Regelung der Verhältnisse auf dem Balkan beseitigt
werden können, dann hätte das Bündnis mit Frankreich
für Rußland noch weniger Bedeutung als bisher , zumal
auch die rusiischen Finanzen sich so gebessert haben , daß
es sich aus finanziellen Gründen nicht mehr um die Gunst
Frankreichs zu bemühen braucht .

Etwas anders liegen die Verhältnisse bei zwei an¬
deren Schuldnern Frankreichs : Griechenland und
T p anie n Griechenland braucht Geld , um die Wunden
zu heilen , die der Balkankrieg seinem wirtschaftlichen Leben
geschlagen , hat , und um die neu erworbenen Gebietsteile
zu neuem Leben zu bringen . Tas weiß man in Frankreich
und deshalb har man dort dem König Konstantin so
energisch den Standpunkt klar gemacht, als er die Extratour
mit Deutschland wagte . Man ließ ihn die Macht des
Geldes fühlen , und erklärte ihm ganz offen, daß , sich
Griechenland kerne Hoffnung auf die Unterbringmrg einer
griechischen Anleihe in Frankreich machen dürfe , wenn nicht
der König zu Kreuz kriechen würde . Und das geschah denn
auch um des lieben Geldes willen . In ähnlicher Weise wie
Grieclsenland ist auch Spanien auf eine französische
A nleihe und außerdem auch noch auf den guten Willen
Frankreichs in Marokko angewiesen, wenn es sein marokka¬
nisches Abenteuer halbwegs anständig zu Ende führen
will - T '. e Pariser Börse ist bekanntlich der Markt für die
spanischen Papiere und dem Haus der „stammverwandten
Bourbonen " könnte es recht schlecht gehen, wenn es der
französischen Regierung eines Tages einfallen sollte, den
Pariser Markt für die spanischen Papiere zu sperren . Tiefe
finanzielle Abhängigkeit erklärt ebenfalls zur Genüge die
starke Zuneigung Spaniens zu Frankreich . Es hätte einige
Berechtigung , wie früher das Haus Rothschild so setzt
Frankreich den Bankier Europas zu nennen , denn
kein anderes Land kann so viel Geld für das Ausland
flüssig macheii , als Frankreich mit seiner sich gleich blei¬
benden Bevölkernngszisfer . Besonders Deutschland
mit seiner sich stark vermehrenden Bevölkerung ist genö¬
tigt , einen großen Teil seines Erwerbs wieder als wer-
bende Kavitalsanlage für die eigene Volkswirtschaft an¬
zulegen . Es kann deshalb wohl Kapital für werbende An¬
lagen ins Ausland geben, wenn es dabei wie bei den

an der Straße nach Lützen ; wobei wir dann da oder dort
einkehrlen und eine Flasche Weißen Wein tranken. Auch -
bei dieser Gelegenheit bemerkte ich die schlecht verhehlte
schlimme Gesinnung der Deutschen gegen uns , man gewährte
uns nicht den geringsten Kredit, und die Wirte hätten uns,
glaube ich , für alles das Dreifache aügesordert , alles zur
Ehre des deutschen Vaterlandes , wenn Zimmer die Preise
nicht so gut gekannt hätte wie ein geborener Sachs

Tie Gegend bestand aus nichts
'

als Brücken . Sümpfen
und bewaldeten Inseln . Des Abends wenn die Sonne hin¬
ter dem Schilf der Elster und Pleiße zu versinken begann,
kehrten wir unter dem melancholischen Gesang der Mil¬
lionen Frösche, die in diesen Sümpfen leben, nach der Stadt
zurück.

Manchmal machten wir Halt auf einer Brücke, und be¬
sahen uns , an das Geländer gelehnt, , die alten Wälle von
Leipzig , seine Kirchen und Mauern und seine Pleißenburz
im Lichte des Abendrots. Tie Stadt schiebt sich mit einer
Spitze zwischen der Pacthe und Pleiße vor und hat die Form
eines Fächers. Oft betrachteten wir auch die tausend Arme
der Elster und Pleiße , dir, zwischen den bereits dunklen
Inseln , sich kreuzten wie ein goldenes Netz, und fanden
das wunderschön .

Wenn wir freilich geahnt hätten, daß wir eines Tages
diese Flüsse unter dem heftigen Feuer der feindlichen Ka¬
nonen, nach der schrecklichsten aller Niederlagen passieren ,
und daß ganze Regimenter in diesen jetzt so glänzenden
Wassern verschwinden sollten , ich glaube , dann wäre die
Gegend uns weniger schön vorgekommen .

Um jene Zeit war indeß die Ebene allenthalben mit
Garben bedeckt, welche die Landleute eilig einbeimsteu ; aber
wenn wir an ihnen vorübergingen, wie sie da auf und neben
ihren hochbeladenen Wagen sich zu schaffen machten , stell¬
ten sie sich, als ob sie uns gar nicht scchen ; richteten wir:
eine Frage an sie, so taten sie , als hörten sie nicht , so
daß ich nur zu tun hatte, um Zimmer , der jedesmal in
Wut geraten wollte , zu beschwichtigen, indem ich ihm vor-
stelltc, daß cs diesen Lumpen bloß um einen Borwand za
tun sei, um über uns herznfallen, und daß wir ja streuge
Ordre hatte», mit der Bevölkerung nicht anzubinden.

„Schon gut !" sie er dann ; „der Krieg soll nur wie¬
der in diese Gegend kommen , dann wollen wir diesen Schuf¬
ten ihren Undank heimzahlen."

Fortsetzung folgt. /



ffl
'
einasiatifchen Bahnüauken einen Teil seiner überschüssi¬

gen Vvlkskrast beschäftigen kann , dagegen ist flüssiges
Veld für Auslano -Dnteihen zur Zeit in . Deutschland
wenig vorhanden . Tieft Verhältnisse veranlaßten wohl
auch den früheren türkischen Finanzminister Dschawid
Pascha mit einem Mal in Frankreich den einzig wahren
Freund der Türkei zu sehen . Er sah eben in Frankreich
für sein stets des Geldes bedürftiges Land den besten Geld¬
geber. Man hat allerdings der Türkei von deutscher Seite
sehr deutlich zu verstehen gegeben , daß es noch andere
Freundschastswerte , als die in Münzen geprägten , in den
Beziehungen der Völker zu einander gibt . Mer die ooli-
tischen Vorgänge haben doch wieder recht deutlich die Be¬
deutung des Geldes in der Politik erkennen lassen.

Deutsches Weich»
Hanau, 29 . Sept . lieber die vor einiger Zeit in

Neu - K amcrun erfolgte Zrmordungdes aus Hanau
gebürtigen Regierungsarztes Tr . Reinhard Houy sind
jetzt vom Reichskolonialamt die genaueren gerichtlichen
Feststellungen hierher berichtet worden . Tr . Houy hatte
eine der vier Abteilungen der deutsch - französischen
Grenzkommjssron zu führen . Ms er im Makkadörf-
chcu Lau eintraf , wurde er am 21 . Juni im Schlafe von
seinem Tvgodiener Heinrich mit seinem eigenen Gewehr
erschossen . Heinrich ries dem Gefreiten Soroma zu, sein
Herr habe sich totgeschvssen . Soroma sah aber sofort , daß
Tr . Houy sich nicht selbst getönt haben konnte und sagte
Heinrich den Mord aus den Kopf zu . Heinrich gestand dann
auch und gab als Grund an , sein Herr habe ihn zuweilen
geschlagen

"
und ihm Lohnabzüge in Aussicht gestellt. So¬

roma benachrichtigte den Leiter der nächsten Station und
beerdigte den Ermordeten in Kaitia . Ter Mörder wurde
in Harna abgeurieilt und hingerichtet .

ArMsmd .
Der bulgarisch -türkische Friede. Ter enügiltige

Text des bulgarisch-türkischen Friedensvertrags zählt 17
Artikel . Tie Frist der Räumung der Bulgarien ver¬
bleibenden Gebiete , die ursprünglich ans 2 Monate be¬
rechnet war , ist auf 2 Wochen herabgesetzt worden . Tie bul¬
garische Regierung hat sich verpflichtet , Elementar - und
Mittelschulen für die Muselmanen und außerdem eine
muselmanische Schule für die Heranbildung von Muftis
zu erhallen . Tie Vakuss werden dem türkischen E-ukafmi-
nisterium unterstehen . Tie privaten Güter der türkischen
Krone bleiben ihr Eigentum . Tie Vereinbarung bezüg¬
lich der Muftis und die Regelung der Vakuffrage wird
als ein Erfolg der Türkei angesehen.

Rom, 28 . Sept. Tie jetzt zu Ende geführten Aus¬
grabungen des Professors Giacome Beni in der Tvmus
Flavia auf dem Palatin haben zu einer großen Anzahl
wertvoller Entdeckungen geführt in den verschiedenen
Reihen twn Felsenkammern aus noch 'unbekannter Zeit ,
in den Schichten der alten Republik und in den ganz
alten Schichten der Entstehungszeit Roms . Patrizierhäuser
ans dem Zeitalter der Gracchen und Sullas , begraben
und durchschnitten durch die Kaiserpaläste des Liberias ,
Ealigula Nero und Tamitüm , sind geschmückt mit archi¬
tektonischen Verzierungen und bildlichem Darstellungen ,
von denen einzelne homerische oder sophokleische Szenen
wiederzngeben scheinen .

Wüxttemdevg .
Dteustnachrichten.

Ter König hat dem Vorsitzenden des Vorstands des
-Schwäbischen Albvereins, Rechtsanwalt Camerer in Eß¬
lingen, die goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft aq-
Bande des Friedrichsordcns, dem Schriftleiter dieses Ver¬
eins, Professor Nägele in Tübingen , das Ritterkreuz erster
Klafft des Friedrichsordens und dem Rechner und Schrift¬
führer des Vereins, Kanzleirat Ströhmfeld in Stutt¬
gart , das Ritterkreuz zweiter Klasse des Friedrichsocdens
verliehen . Landgerichtsdirektor von Schuster in Heil¬
bronn wurde seinem Ansuchen gemäß auf den 1 . Januar
1914 in den Ruhestand versetzt und ihm bei diesem Anlaß
das Kommenturkreuz zweiter Klasse des Friedrichsordens
verliehen , Notariatspraitikant Oln Hausen in Ravensburg
wurde zum Amtsgerichtssekretär in Oehringen und Ro-
lariatspraktikant Rambacher in Eßlingen zum Amts-
gerichtssekretär in Backnang ernannt .

Zur Wahl iu Rottweil.
Ueber dve Mederlage des Zentrums führt der

. . Schwäbische Merkur " aus :
Tie Hoffnung "es Zentrums beruhte nach dem ersten

Wahlgang auf 2 Erwägungen . Einmal aus oer Möglich¬
keit der Heranziehung von Reserven und dann aus der
Spekulation aus die Unbotmäßigkeit der soz. K>em . Wähler in
den kathol . Landorten. Beide Gedanken waren nicht von
der Hand zu weisen. Es ist schon des öfteren der Fall ge¬
wesen. daß sozialdem . Wähler in kathol . Landorten im zwei¬
ten Wahlgang lieber zum Zentrum zurückkehrtcn, als daß
sie zum Liberalen übergeaangen wären . Oberndorf und eine
Reihe badischer Landtaaswahlbezirie sind Musterbeisviele die¬
ser Art . Allein in Rottweil war die Spekulation doch
verfehlt . Allerdings sind , wie man aus der Wahltabelle
oben ersehen kann, in etwa einem Lutzend katholischer Land¬
orte 50—60 soziäloem . Stimmen zum Zentrum überge¬
gangen, allein in der Mehrzahl der kathol . Landorte (ganz
zu schweigen natürlich von der Hauptburg der Sozialdemo¬
kratie . Schwenningen) wuroe die Parteiparole durchgesührt .
Besser hat sich die Hosftu -ng des Zentrums auf Zuwachs
durch Reserven verwirklicht , aber doch auch nicht in dem
erwarteten Maß. Es sind ihm insgesamt noch 308 Stim¬
men zugewachsen, aus eigenen Reserven also, nach Abzug
der sozialdem Gaste , noch etwa 250 Stimmen . Ebenso
starke Reserven hat aber auch der nat . -lib . Kandidat an
sich gezogen und dabei ist der Zuwachs, den er aus kathol .
Orten schalten hat, für oas Zentrum besonders schmerz¬
lich und überraschend . lieber die Zahl der sozialdem .
Stimmen hinaus ist seine Wahlzahl noch gewachsen in Böhr¬
ingen um 15 (das Zentrum ist hier sogar um 2 zuräck-
gcgano - n) , in Bösingen ebenfalls um 15, in Deißlingen
und Totternhausen um je 13, in Tnnningen um 16, in

Schömberg um 11 , in Wellendingen um 34, in Zimmern
u . B. um 12 (das Zentrum ist hier um 3 zurückgegangen ) .
Rückwärts ging es beim Zentrum auch in Dormellrngrn
(6 ) und Gößlingen (2) . Ebenso ist trotz der fortgesetzten
Einwirkung in Wort und Schrift von bauernbündlerischer
Seite in den wenigen evangelischen Bauernorten für das
Zentrum nichts abgefallen, in Locherhof gar nichts, in Flöz-
lingcn eine einzige Stimme und in Tübingen , wo beim
ersten Wahlgang 5 Zentrumsstimmcn gefallen wgren (im
Vorjahr waren es noch 20), ist die Zahl der bündlerischen
Zentrumsfreunde auf das Minimum von 2 Stimmen her¬
abgesunken . Man kann also ganz ruhig sagen : an der
Niederwerfung des Zentrums im Oberamt Rottweil ha¬
ben sich die Wähler sämtlicher übrigen Parteien , mit Ein¬
schluß des Bundes der Landwirte, beteiligt. Das ist für
das Zentrum wohl die aller' chmerzlichste Seite seiner Nie¬
derlage.

In seiner weiteren Wahlbetrachtung gibt der dem
Großblock sonst nicht gerade freundlich gesinnte , Merkur "
zu, daß für manche kritische Fälle in der Abgeordneten¬
kammer eine entscheidende Verschiebung eintrctcn
könne. Tann heißt es weiter :

Vorerst wenigstens, denn der Wahl von Rottweil folgt
aus dem Fuße die von Gerabronn nach . Und dort hat
die Volkspartei die Position gegen den Bund der Land¬
wirte zu verteidigen. Erst wenn dort die Verteidigung zu
demselben Ergebnis geführt hat, wie in Rottweil der An¬
griff — erst dann ist wirklich diese entscheidende Ver-
schiebnng eingetreten. Sonst würde alles beim alten blei¬
ben größere Abschreibungen gemacht . Auch wurden erheb¬
neuert werden . Bis jetzt hat in Gerabronn , wo die Wahl
am 22. Oktober stattfindet, der Bund der Landwirte, der
der den Bezirk bisher immer vergeblich berannt Hai . einen
Kandidaten noch nicht gesunden , während der demokratische
Kandidat, Landwirt Hermann von Blaufelden, der das
Erbe Friede . Hauß-manns und Augsts zu verteidigen lmt,
bereits mit den Wahlrmsen begonnen hat . Tie Volks¬
partei , die von der Deutschen Partei unterstützt wird, läßt
cs also qn Eifer und Tatkraft nicht fehlen . Ihr Vor¬
sprung war bei der letzten Wahl noch so groß, daß sie
auch bei dem weniger bekannten Kandidaten auf einen Er¬
folg hoffen kann .

Einige allgemeine Bemerkungen der Frankfurter
Zeitung svllenMer noch angesügt sein :

Ter gleiche Geist, der das Zentrum in Rottweil ge¬
worfen hat, muß jetzt Te ^/ibronn der Linken erhalten
helfen . Ter Ausgang der Rottweiler Wahl gewinnt aber
eine Bedeutung über die Grenzen Württembergs hinaus .
In Payern hat sich bei verschiedenen Nachwahlen die gleiche
Erscheinung wie jetzt in Württemberg gezeigt : Ter Turm
der Zentrumsanhänger gerät ins Wanken . Tie rückschritt¬
liche Politik, die das Zentrum in wachsendem Maße be¬
treibt und unterstützt , die Gewaltkuren, die es dem freien
Denken auf allen Gebieten zumutet, seine immer engere
Versippung mit den preußischen Konservativen hat auch
in den nych so aeduldigen Reihen der Zentrumswähler
stutzig gemacht u:w zunächst diejenige Schicht unter ihnen
veranlaßt , der Partei den Rücken zu kchren, die früher,
trotz starker Unzufriedenheit, aus alter Gewohnheit und aus
einem gewissen, in religiösen Beweggründen verankerten
Korpsgeist heraus der Fahne immer wieder gefolgt war.

Der Wahlkampf in Gerabronn.
Tie Fo r t sch r i t tli ch e V o l ksp ar t e i mit ihrem

Kandidaten Gutsbesitzer He rrmann hatte am Samstag
und Sonntag mit zwei sehr gut besuchten Wählervev -
sammlungen in Wiesenbach und Wallhauscn die
Wahlbewegung eröffnet . Es war eine Lust, der Pro¬
grammrede des Kandidaten zuzuhören und der Bezirk Ge-
rabronn leistet dem Bauernstand einen wirklichen Dienst ,
wenn er einen so beredten Anwalt seiner Interessen in den
Landtag schickt. Und das umsomehr , als Herrmann die
gegenseitigen Abhängigkeiten und Zusammenhänge mit
allen übrigen Erwerbsständen durchaus erkennt und ihnen
Rechnung trägt . Tas kam sowohl in seinem wirtschaft¬
lichen , wie kulturpolitischen Programm zum klaren Aus¬
druck und der Redner verstand es ausgezeichnet, seine Zu¬
hörer auch in den Zwang dieser Gedanken hineinzustellen .
In beiden Versammlungen kam auch die große Anhänglich¬
keit an den leider verstorbenen Abgeordneten Augst zu deut¬
lichem Ausdruck. Und der zweite Redner , Abgeordneter
Fischer - Hmldronn , zog Verbinduirgslinien zwischen dem
was Augst dem Bezirk und dem ganzen Lande geleistet
habe und der Ausgabe , die Herrmann erfüllen könne , wenn
er die Kluft zwischen Stadt und Land , die durch den Bund
der Landwirte geschaffen wurde , zu überbrücken bereit
sei und daran mitarbeite . Fischer gab dann eine an¬
schauliche Schilderung des jetzigen Landtags und zeigte
auf diesem Hintergrund die besondere Bedeutung dieses
Wahlkampfes . Tie Partei hat einen sehr guten Griff
getan mit ihrem Kandidaten . — Ter BundderLand -
wirte hat bisher vergeblich nach einem geeigneten, zug¬
kräftigen Kandidaren gesucht . Ta er keinen fand , entschloß
sich eine bündlerische Vertrauensmännerversammlung
schließlich , den Landwirt Johannes Klein aus Vor¬
bachzimmern , den sattsam bekannten Bnndler - Agitator ^
aufznstellen .

Stuttgart "Amt. Eine Vertreterversammlung des
Bezirks Volksvereins Stuttgart - Amt hatte
beschlossen, die von der Deutschen Partei in Aussicht ge¬
nommene L an d t a g s ka n d i d a t u r des Majors a . D .
Schuster , da sie aussichtslos sei , nicht zu unterstützen und
die Deutsche Partei ersucht , einen Mann vorzuschlagen,
der mehr Aussichten ans einen Erfolg biete. Tie Deutsche
Partei ließ daraufhin erklären , daß sie an der Kandidatur
Schuster nicht unbedingt sesthalte und daß Unterhandlungen
mit einer anderen angesehenen liberalen Persönlichkeit
schweben . Zwischen den beiden Parteien sind Verständig -
ungsvcrhandlungen im Gange .

Zum Jubiläum des Albvereins . Ter rund
42 000 Mitglieder zählende „Schwäbische Albverein " be¬
ging , wie kurz gemeldet, am Sonntag ans dem bei Gön -
ningen gelegenen Rohberg die Feier seines 25j ädri¬
gen Bestehens . Sie erhielt eine besonders kraftv-olle
Note dadurch, daß es dem Verein vergönnt war , aus diesem
Anlaß einen 6stöckigen , mit 50 000 Mark Kosten aus ge¬
nanntem Berg errichteten Aussichtsturm einzu¬
weihen ; ein Bauwerk , das nicht nur einen der pompöse¬
sten Aussichtstürme in deutschen Landen darstellen dürfte ,
sondern auch eine Fernsicht bietet, wie sie ihresgleichen
suchen dürste ; vermag doch das Auge von dem 30 Meter

hohen Turme , denen Sockel 870 Meter über dem Meere
liegt , bei einigermaßen sichtiger Witterung nicht nur iurs
ganze . Prächtige Albpanorama zu erfassen, sondern auch
fortznschweifen bis zum Schwarzwald und den Bergen
der Algäuer und der Schweizer Alpen . Zu der heutigen
Jubiläums - und Einweihungsfeier hatten sich etwa 6000
Menschen eingebunden, die zum Teil in Gönningen , zum
Teil am Fuße des „ hohen Roßberg "

, zum Teil in un¬
mittelbarer Nähe des Turmes Zeuge der Jubiläums¬
feier sein wollten . Tie Festrede hielt Prof . Nägele -
Tübingen , einer der Mitgründer des 1888 von Tr . Salz .
mann -Eßlingen in Plochingen gegründeten Vereins . Er
gab einen Ueberblick über die Geschichte , Entwicklung und
Ziele des Vereins und dankte dann allen , im besonderen
dem verstorbenen Mitglied Slaib , der dem Verein ein
Legat von 25 00o Marl vermachte und damit eigentlich
die Schaffung des Turmes ermöglichte. Als Testaments¬
vollstrecker des genannten Stifters teilte Reichstagsabge-
vrd-ncter Payer - Stuttgart dann noch mit , daß ^ Staib
auch noch 30 000 Mark zur Förderung von Schüler «
Wanderungen durchs Schwabenland gestiftet habe.
Man trage somit nur eine Dankesschuld ab , wenn man
heute , wo das Werk fertig sei, auch des genannten Stif¬
ters gedenke , Ter Redner schloß mit dem Wunsche , daß
der aus Eisen und Stein gefügte Turm ein Zeichen der
aufrechten schwäbischen Gesinnung sein und allezeit auf
ein freies , glückliches Land herniederschauen möge . Im
Rahmen des Festaktes teilte Oberamtmann Reg«-Rat Frhr .
von Soden - Tübingen dann mit , daß auch das erste Mit¬
glied des Vereins , der König , des heutigen Festtages
gedacht habe, indem er den drei heute noch an der Spitze
des Vereins tätigen Mitgründern Ordensauszeichnungen
verliehen habe . Es erhielten : der Vorsitzende Rechtsan¬
walt Camerer -Eßlingcn die goldene Medaille für Kunst
und Wissenschaft und Prof . Nägele -Tübingen , der Leiter
der Verbandszeitschrift , sowie Kanzleirat Ströhmfeld-
Stttttgart , der Schriftführer , den Friedrichsorden . Weitere
Bestandteile des in prächtiger Stimmung im Angesicht der
freien Höhen verlaufenen Festes bildeten noch zahlreiche
Ansprachen , mit denen dem Albverein in ihren Bestreb¬
ungen verwandte Vereine Glückwünsche etc . darbnngeir
ließen .

Himmelserscheinungen im Oktober.
Tie Sonne tritt am 24 . Oktober aus dem Zeichen der

Wage in das des Skorpions . Die Phasen des Mondes
fallen auf folgende Tage : Erstes Viertel am 7 . Oktober,Vollmond am 15 ., Letztes Viertel am 22 . , Neumond am
29 . Tie größte Erdferne des Mondes ist am 12 . Oft.,
seine größte Erdpähe am 28 . Ter Mond gleitet am 6.
abends 7 Uhr an Jupiter , am 19 . abends 11 Uhr ex
Saturn , am 22 . morgens 2 Uhr an Mars , am 27 . abends
9 Uhr an Venus vorüber. Von den Planeten ist Merlin
unsichtbar. Venus geht immer später ans , da sie. sich der
Sonne beständig nähert . Anfangs ist der Planet noch 2 >/z
Stunden , zuletzt zwei Stunden lang Morgensteril. Mars
geht anfangs etwa halb 10 Uhr , zuletzt halb 11 Uhr im
Nordosten mit dem Sternbild der Zwillinge auf und ist
dann bis zum Tagesanbruch zu sehen. Jupiter ist anfangs
3HZ , zuletzt nur noch 2Hz Stunden nach Smnenuntergaag
sichtbar : Saturn geht bald nach Einbruch der Dunkelheit im
Nordosten auf und ist fast die ganze Nacht am Himmel.
Am Fixsternhimmel acht immer früher vor Mitternacht das
wundervolle Sterngebild des Orion wieder auf, leicht kennt¬
lich an den drei Sternen des Gürtels , die im Volksmund
„Jakobsstab" heiße . Lange vor ihm steigen die Plejaden
über den Nordostrand des Himmels heraus , gefolgt von
den Hyaden und dem Hauptstern des Stierbildes , dem röt¬
lichen Aldebaran. Gleichzeitig mit Orion kommen die
Zwillinge am Nordosthorizont hervor. In den mondlosen
Nächten Anfang und Ende des Monats ist der große Spiral¬
nebel in der Andromeda hoch am Himmel nahe dem Zenit
sichtbar .

Die zersprungene Scheibe . Ein Hausbesitzer
wurde kürzlich zu Schadenersatz verurteilt , weil er es un¬
terlassen hatte , eine Scheibe in der Haustür seines Hau¬
ses , in der ein erbsengroßes Loch mit Sprüngen war,
unverzüglich auSbesftrn zu lassen. Mn Passant , der das
Haus verlassen wollte , kam infolge eines Fehltritts mit
der Hand an die Scheibe . Infolge der Sprünge , die sie
schon vorher hatte , zerbrach sie und der Passant wurde
durch die Scherben erheblich verletzt. Der Hausbesitzer
hätte die Gefahr , die für Besucher seines Hauses durch
die zersprungene Scheibe drohte, vorausfthen können und
wäre verpflichtet gewesen , unverzüglich Abhilfe zu schaffen..

Der Hausschwamm . Nach den Anschauungen des
Verkehrs stellt der echte Hausschwamm stets einen erheb¬
lichen Mangel eines Hauses dar , auch wenn er durch
verhältnismäßig geringe Aufwendungen beseitigt werden
könnte , dcnv die Besorgnis einer Wiederkehr ist niemals
onsaeich'.osftn . Es ist daher ständige Rechtsprechung der
Ge" ckr -. . daß bet einem Hauskauf , wenn bas Borymdeu-
U'in des echten Hausschwammes nachgewiesAr wirb . ohne
weiteres 1er Anspruch auf Wandelung , d . h . Rückgängige
machnna des Kaufs gegeben ist. Ter Käufer braucht sich
daher nicht darauf einzulassen , wenn ber Verkäufer sich
erbietet , ans seine Kosten den Hausschwamm zu beseitigen.

Haftung des Landwirts . Auf einem Gut lief das
Kind einer mit Garbenbinden beschäftigten Arbeiterin iw
der Nähe einer im Betrieb befindlichen Getreidemälnna-
schine frei herum und wurde durch die Maschine verletzt .
Ter Landwirt , der das Mähen beaufsichtigt hatte , wurde
für den Schaden haftbar gemacht, da er vermöge seiner
überlegenen Crnsicht die große Gefahr , der das Kind aus-
gesetzt war , richtiger einschätzen konnte als seine Arbei¬
terin Er hätte entweder für genügende Beaufsichtigung
des Kindes sorgen sollen oder der Mutter untersagen
müssen, das . Kind mit aufs Feld zu nehmen .

Zur Rebschädliug -Bekämpfuug . Nach einem neuesten
Erlaß des Ministeriums des Innern kann der ivegeir des
ungünstigen Ergebnisses der heurigen und letzten Wein¬
ernte den Wernbautreibenden in Aussicht gestellte Staais -
beitrag zur Anschaffung des für die Bekämpfung der Peco-
nospora und des Opiums im Jahr - 1913 erforderlich ge¬
wesenen Kupfervitriols und Schwefels nach den hiesür zur
Verfügung stehenden Etatsmitteln in der Höhe von -- si
Prozent der Anschaffungskosten beider Bekämpfungsmit¬
tel umer Zugrundelegung der von der Kaufstelle des Ver¬
bands landwirtschaftlicher Genossenschaften gezahlten Preye
(49 Mark für 1 Tz . Kupfervitriol und 15 .50 Mark für
Tz . Schwefel ) gewährt werden . Die Kosten für den Ein-



Ikauf, die Verteilung und Verrechnung der gelieferten großen
Mesanftmengen an Kupfervitriol und Schwefel mit rund
1400 Mark (25 Pfg , auf IW Klg. ) hat die Kayfstelle mit
Rücksicht auf die Notlage der Weingärtner in dankenswerter
Weife selbst übernommen.

Stuttgart , 29. Sept . Tie Meldung , wonach der Stta «
ßenbahnwagenführecStöhr , der am Freitag abend von emeuk
Rauchold mit dem Messer in die linke Brust gestochen wurde,
gestorben sei, ist nicht richtig . Ter Mann hat wohl sehr
schwere Verletzungen erlitten , aber man hofft , ihn am Le¬
ben zu erhalten.

Stuttgart , 30 . Sept . Der Ehrenpreis des Königs
wurde der Gruppe englischer Windhunde der Gräfin Augusts
von Korfs-Schmising, Hans Gölten bei Geldern, Rheinland ,
zuerkannt ; er besteht aus einem silbernen goldplattierten
Pokal mit Inschrift .

Stuttgart , 30. Sept . Von der Festkommission unter
der Leitung des Ministers a . T . Dr . v . Pischek und der
verschiedenen Unterausschüsse ist das vorläufige Programm
festgesetzt worden; es enthält '. Freitag den 17 . Oktober abends
Höhenseuer, Samstag vormittag Erinnerungsfeiern in allen
Zchulanstalten und voraussichtlich ein Festgottesdienst für
die militärischen Vereine. Nachmittags der Schülerfestzug .
Abends für etwa 20W am Festzug beteiligte Schüler der
oberen Klassen Festvyrführungen im Theater : Im Großen
Haus Kleist's Hermannsschlacht, im Kleinen Haus Kolberg ,
vorgesührt durch die Schüler des Cberhard-Ludwigs-Hihm-
nasiums , für die Erwachsenen Feiern in der Liederhalle
und in der Rollschuhbahn unter Mitwirkung des Lieder-
lranzes, des Lehrergesangvereins und Weiterer Gesangver¬
eine sowie einer größeren Anzahl hervorragender Turner
der Deutschen Turnerschaft. Das Programm der Feiern
in dssr Liederhalle und in der Rollschuhbahn soll durchaus
gleichmäßig gestaltet werden : Begrüßungsrede , zwei bis drei
Borträge der Gesangschöre , Prolog , Festrede , zwei von Mit¬
gliedern des Hoftheaters anfgeführte lebende Bilder sowie
turnerische Vorführungen und Vorträge der RegimenLska -
pellcn. Auch für eine Belebung des Schülersestzugs sind
der engereil Festkommission einige Vorschläge unterbreitet
worden, deren Durchführung erwogen wird ; die Mitwirk¬
ung einer größeren Anzahl von Militärkapellen ist zu¬
gesagt ; auch sollen alle an dem Schülerfestzug beteiligten
Knaben und Mädchen eine hübsche Erinnerungsgabe er¬
halten:

Stuttgart , 30 . Sept . Baudirektor Professor v . Bach
iwn der Technischen Hochschule, aus Stollberg in Sachsen
gebürtig, ist von seiner Vaterstadt zum Ehrenbürger ernannt
worden . Bach zog im Jahre 1863 als Schlossergeselle aus
die Wanderschaft und hat es durch eisernen Fleiß zu einem
der ersten Maschinenbauingenieure gebracht . Bach hat auch
zu denjenigen gehört , die gleich von Anfang an die Ideen
des Grasen Zeppelin unterstützt haben und zu dessen Mit¬
arbeitern gehörten . In ver württ . Ersten Kummer sitzt
Pros , v, Bach als Vertreter der Technischen Hochschule.

Stuttgart , 30 . Sept . Am 1 . Oktober ist Herr Heinrich
Vcchler in der angenehmen Lage, sein 25jähriges Geschäfts-
jubiläum . bei der Firma Rudolf Masse , Anuoncen-Erpedi-tion in Stuttgart , feiern zu können . Ter Jubilar erfreut
sich wegen seiner Fachkeunmisse und seines taktvollen Auf¬tretens in der Geschäftswelt großer Beliebtheit. Er hates auch verstanden, den Verkehr mit seiner Firma und Herr
Zeitungen stets zu einem recht angenehmen zu gestalten . Unser
Vertag bringt Herrn Lechler zu seinem Ehrentag schon
heute die besten Glückwünsche dar.

Echterdingen , 30. Sept . Bei einer Stecherei im Gast¬
haus zum Lamm erhielt der 29 Jahre alte, ledige Bauer
Georg Reimold einen Stich in die Lunge und ins Gesicht.Er wurde so gefährlich an der Schlagader verletzt daß
seine Ueberfühcung in ein Stuttgarter Spital bis setzt noch
nicht erfolgen konnte . Ter Täter , der 17 Jahre alte Flasch¬
ner Huober, ist sofort verhaftet worden .

Feuerbach , 29 . Sept . Mit 7 gegen 7 Stimmen (So¬
zialdemokratie ) wurde durch Stichentschcid des Vorsitzendender Antrag der Polizeiabteilung angenommen, für dre hie¬
sige Polizei 8 Revolver zu je 20 Mark anzuschaffen .

Heilbronn , 1 . Okt. Das neue Sta . dtth ^ ter ist
gestern in Anwesenheit der Minister v . Fleischhauer und v.
Habermaas in feierlicher Weise seiner Bestimmung über¬
geben worden . Tie Aestaufführung bestand aus einem von
Hoftat Peter Bruckmann verfaßten Weihespiel , das
m 'sinniger Weise die Uebergabe des neuen Musentempcls
an die Künstler darstellte, und dem dritten Akt aus ZHstg -
ners „Meistersinger" . Tie Darstellung hinterließ bei den
über 700 geladenen Gästen einen fesselnden Eindruck . Sie
hat gezeigt, daß das neue Theater über ausgezeichnete Kräfte
verfügt und daß die Bühneneinyichtüng eine mustergiltige
ist . Insbesondere bot die „Festwiese"

, auf der sich weit
über hundert Mitwirkenüe ergingen, ein farbenprächtigesBild. Ein Festmahl, das in der „Harmonie" über 3W
Teilnehmer vereinigte, beendete die Festlichkeiten . Bei die¬
ser Gelegenheit stieg eine ganze Reihe von Tischreden . U . a.
brachte Minister v . Fleischhauer die Grüße ' und Glück«
wünsche des Königs.

Besigheim , 26 . Sept . Ter in der Schumacherschrn
Awrssteinfabrik ausgcbrochene Streik , an dem der Hei¬
nere Teil der Arbeiter sich beteiligte , konnte nach kurzerTauer und ohne daß eine BetriebsÄnschränkung stattfindeu
mnUr, beigelegt werden. Tie Fabrikleitüng war den Ar¬
beitern auf ihre Forderungen entgegengekommcn . Zu be¬
sonderen Ausschreitungen kam es nicht . Die Gemeindebe¬
hörde war um ihre Vermittlung augegangen worden , die
von Erfolg war.

Marbach , 29 . Sept . Tie Diebesbande in unserem Be¬
zirk macht immer noch von sich reden . Auf dem Forsthofbei .Aetnaspach wurden im Stall zwei Vagabunden anf-
gcspürt. In einer der letzten Nächte wurden auf dem Rat¬
haus von Kleinbottwar Revolverschüsse abgefeuert . DerTäter konnte man immer noch nicht habhaft werden .

Löwcnsteiu , 29 . Sept . Tie auf Einladung des Stadt -
schnltheißen Hörger am Samstag abend im Lamm stattge¬habte Versammlung der Vertreter der hiesigen Lehrerschaftund Vereine beschloß übereinstimmend, den Tag der lOOjähr .
Wiederkehr der Völkerschlacht bei Leipzig auch hier in wür¬
diger Weise zu feiern. Tabei wurde vereinbart, daß am
Abend des 17 . Oktober auf dem Gaishölzle ein Höhcn -
stuer abgebrannt werden und die eigentliche Feier womög¬
lich am Tage darauf durch Veranstaltung eines Gerneinde-
«ckends vor sich gehen soll.

Abstatt , 29 . Sept . Hier / ind die beiden dicht mit
Erntevorräten ungefüllten Scheunen des Karl Klenk bis
ans den Grund niedergebrannt . Die Feuerwehr mußte
ftch darauf beschranken, die Nachbarhäuser zu schützen . Das
Vvch mußte mit eigener Lebensgefahr gerettet werden . Vier
ÄchwviM und das Geflügel sind mitverbrannt . Es siegt
Brandstiftung vor, man hat jttwch von den Tätern
«ine Spur . Der Brand wird mit der Einbrecherbande in
Bechtzchnng Mbracht . Erst im Dezember vorigen Jahres

Fahrest wurde die gefüllte Scheune ein Raub der Flammen.
Tübingen , 29 . Sept. Tie Abrechnung über das

Schwäbische Lieberfest ergab einen Abmangel von 2600 M .Gin paar Hundert Marl gehen jedoch davon ab, da man
sie ans dem noch verwendbaren Tekorationsmaterial zu
lösen hofft. In den Ausgaben sind auch dix Kosten für
Herstellung einer bleibenden Wasserleitung eingestellt , sodaßdas -Defizit auf eine kleine Summe zusammenschrumpft.

Gmünd, 30 . Sept . Tie Kompagnien des hier neu
zu bildenden dritten Bataillons werden Mittwoch vormittagmit Svndrrzng hier eintreffen und auf dem Bahnhofplatzvom Garnisonsältesten in Anwesenheft sämtlicher Offiziere,Sanitätsoffiziere uns Beamten der Garnison und dem
Sladtvorstand begrüßt werden . Nach dem Einzug des Ba¬
taillons wird der Kommandeur des Regiments Nr . 180,Oberst v . Linck, auf dem Kasernenplatz dem Bataillon seine
Fahne übergeben . Abends findet im Offizierskasino ein
Lieüesmahl der Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beamten
statt. Für die am 1 . Oktober neu zu bildende Maschine n-
gcwchrkompagnie sind in den letzten Tagen 27 Bespann-
ungspfrrde eingetroffen.

Nah und Fern .
In Mosbach ist das Sägewerk von Johann Wahlin der Nacht zum Sonntag völlig eingeäschert worden .

Viele wettvolle Holzbearbeitungsmaschinen sind dem Feuer
zum Opfer gefallen. Tie Feuerwehr mußte sich darauf be¬
schränken, das benachbarte städtische Schlachthaus sowie das
Wohnhaus des Sägewerkoesitzers zu schützen .

Ein Eifersuchtsdrama ereignete sich in dem Erzgebirgs-
städtchrn Aue . Ter Schleifer Strobel , ein Mann im
Alter von 39 Jahren , erschlug seine gleichaltrige Ehe¬
frau mit einem Beil . Drei Kinder sind aus der Ehe
hervorgegangen.

Stuttgart , 30 . Sept . Ein Wirt hat sich gegen das
Meingesetz dadurch verfehlt , daß er derp Weinwntrolleur
unrichtige Angaben über die Zuckerung machte. Er gab
trotz wiederholten Vorhalts an, daß er seinem Wein nur
140 Liter Zuckerwasser zugesetzt habe, während der Zusatz
in Wirklichkeit 290 Liter betrug. Er wurde von der Straf¬
kammer zu 20 Mark Geldstrafe verurteilt .

Heilbrott« , 29 . Sept. Der Kaufmann und Provi-
sionsreisende Albert Hamel von Hainburg hat im Mai
19l1 ein Mädchen von Großgartach geheiratet und seinen
Wohnsitz in Karlsruhe aufgeschlagen. Unter allerhand un¬
wahren Angaben (er habe 2800 M ansstehen und be¬
finde sich in guter Stellung ) schwindelte er einer Fa¬
milie in Großgartach , mit der er infolge seiner Heirat
bekannt geworden war , 1280 M ab . Seine Wohnungsein¬
richtung , die er ans Abzahlung entnommen und in Karls¬
ruhe schon verpfändet hatte , übereignete er feinem Geld¬
geber in Großgartach , w«s natürlich keinen Wert hatte .
Ter Betrüger verdüstere darauf in die Schweiz und nach
Oesterreich, wo er auch wegen Betrugs erfaßt nnd zu einer
längeren Freiheitssttafe verurteilt wurde . Sur den Groß -
gartacher Schwindel sprach ihm die Heilbvonner Straf¬
kammer eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten zu .

'

Spiel und Sport und LuftschiffährL.
Wo bleibt die Luftpolizei ?

Ter beschränkte Luftverkehr bei Einweihung
des Leipziger Völkerschlachtdenkmals .
Tas Leipziger Polizeiamt und die .Königliche Anfts-

hanptmannschaft Leipzig geben öffentlich bekannt: „Am 18.
Oktober , in der Zeü von 9 Uhr vormittags bis 2 Uhr
nachmittags, ist der Verkehr mit Luftfahrzeugen aller Art ,
insbesondere das Ueberfliegen der Stadt sowie des um das
Völkerschlachtdenkmal gelegenen Gebietes zur Vermeidung
einer Beeinträchtigung der am Völkerschlachtdenkmal statt¬
findenden Einweihnngsfeierlichkeiten u . aus Gründen der öf¬
fentlichen Sicherheit verboten.

" Tie VerkHrseinschränkung
soll für einen „Umkreis von etwa einer Quadratmeile "
Geltung haben . Zur Aufrechterhaltung dieser Vorschriften
müßte nun eigentlich fliegende Polizei organisiert werden .

Vermischtes .
Bestimmungsrecht über Lcichcnsektiou .

Ter Leichnam ist eine v68 ssera und dem Rechtsver¬
kehr entzogen . Es gibt am menschlichen Körper kein
Eigentumsrecht ; das verbietet die Würde , die dem Men¬
schen als Herr der Außenwelt zugedacht ist, und wenn auch
der Leib nur das Medium ist, durch das der Herr der
Dinge in der Welt herrscht, so will die hohe Auffassung
von der Würde des Menschen doch nicht Massen , daß
der Leib nach ALscheiden der Seele zur Handelsware
herabsinkt . — Diese 'juristische Zurechtlegung ist uralt
nnd auch im Bürgerlichen Gesetzbuch aufrecht erhalten .
Darüber , was mit dem Leichnam geschehen soll, oder darf ,
trifft auch nacht das Bürgerliche Gesetzbuch Bestimmungen ,
sondern hier trifft entweder Herkommen und Sitte oder,
wenn öffentliches

'
Interesse in Frage kommt, polizeiliche

Verfügung in Tätigkeit . Tie medizinische Wissenschaft hat
in manchem Falle höchstes Interesse daran , durch Äeichen-
sektivn die Krankheitsgeschichte des Verstorbenen zu er¬
gänzen , die vielleicht verfehlte Diagnose zu berichtigen
und die Todesursache zu ergründen . Der Mensch kann
nicht eininal seinen eigenen Leib für den Fall seines ?lb-
lebens verkaufen ; noch weniger über den Leichnam einer
anderen Person verfügen . Es ist vorgekommen, daß ein
Mann gegen eine Summe , die er ick «Empfang nahm ,
einem Arzt die Ausführung der Sektion seiner holden
Ehehälfte für den Fall ihres Ablebens zugesagt hatte , daß
aber sich

'die ' Kinder gegen das Wholen des Leichnams
zum Sektionszweck widersetzten. Diese riesen sogar die
Polizei zu Hilfe , und dem Arzte war es zunächst unmöglich
gemacht, seinen wissenschaftlichen Drang zu befriedigen.

Es fragt sich nun , ob die Erfüllung des mit dem
Ehemann der Verstorbenen abgeschlossenen Vertrags im
Rechtsweg dnrchzusetzen gewesen wäre , indem er sein Klage¬
vorbringen aus '

Herausgabe der Leiche richtete .̂ Diese Klage
wäre aussichtslös gewesen . Wie verhält es sich nun aber
mit der bezahlten Sumyie , die er für die Erlaubnis der

Sektion hinaegeben hatte ? Hak der Empfänger das Recht,sie zu behacken , oder kann sic der Arzt , nachdem sie Hin¬terbliebenen die Möglichkeit der Sektion vereitelt hatten ,zurücksvrdern ? Nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch ist ein
Rechtsgeschäft, das gegen die guten Sitten verstößt , nichtig ;Ta es sich aber in dem in Rede stehenden Fall nicht um
einen Leichenkauf, sondern um erlaubte Tinge handelt ,
so ist außer allem Zweifel , daß der in seinen Hoffnungen
getäuschte Vertreter der Wissenschaft seine Leistung ansdem ordentlichen Rechtswege mit Erfolg zurückverlangenkonnte . — Auch den „ Hinterbliebenen " steht kein privat¬
rechtliches Verfügungsrecht an dem Leichnam zu . Wenn
ein Teil Derselben die Sektion verlangen , ein anderer
dagegen Widerspruch einlegen würde , so käme nicht gericht¬
liche Entscheidung , sondern polizeiliche Verfügung in Be¬
tracht . Läge ein öffentliches Interesse vor , die Todes¬
ursache (z . B . wegen ansteckender Krankheit ) zu erfahren ,
so wäre die Polizeibehörde zum Veranlassen der Sektion
verpflichtet . Andernfalls fände der tote Leib jene Ruhe ,die er im Leben vielleicht niemals gefunden hat .

Der Tod des irischen „Erzdynamitarden " .
Es brodelt und zischt und gärt augenblicklich im iri¬

schen Hexenkessel , in dem schon Jahrhunderte hindurchdein mächtigen !§ngland so unliebsame Getränke gebrautworden sind. Und gerade jetzt mußte ein tragisches Geschick
Patrick Ford , den Mann vom Schauplatze des Lebens
abrnfen , der vor Zeiten als der „irische Erzdynamitaröe "
zu Weltruhm gelangt ist . Tie Sache , für die er gestritten ,für die er sich und sein Hab und Gut eingesetzt , hat er
allerdings noch siegen sehen . Sein geliebtes Irland hat
durch ParlamentsbeschluH bekanntlich die Selbstregierung
bekommen. Sicherlich würde Patrick Ford in den gegen¬
wärtigen Kämpfen , die vielleicht nur das Vorgeplänkel
eines großen irischen Bürgerkrieges sind, auch jetzt wie-
derum trotz seiner Jahre seinen Mann gestanden haben . .

Patrick Ford war zu einer Zeit der bestgehaßte Mann
in England , und das war in den siebziger Jahren , als er
von Newyork aus in seiner „ Frischen Welt " , dem Matte ,das er zur Verteidigung der Interessen seines Vaterlandes
gegründet

'
hatte , einen teuflischen Plan zur Vernichtung

iLondons, des allen Iren verhaßten Mittelpunktes des
verhaßten Englands , befürwortete . Er wollte London Mit
einem Retz von einigen hundert Tynamitarden überziehen.
Unbekannt würden sie sich einschleichen in die Riesenstadt ,und wenn die Nacht der Tat gebimmen , eine Nacht, in der
der Sturm durch die Straßen Londons heulte , dann würde
diese Schar der Tynamitarden ihre Aufgabe erfüllen . Je¬
der würde auf seinem Posten sein / Nur der Führer allein
würde um sie Persönlichkeit des Einzelnen der verwegenen
Schar wissen. Im gleichen Augenblicke würde an vielen
Orten der Erweind „ vom Blitzschläge" (von Dynamit )
getroffen werden . In zwei verschiedenen Orten würden
zu gleicher Zeit die Trümmer in die Höhe schießen , die
Flammen zum Himmel lodern . Es würde ein prächtiges ,ein schauerliches Schauspiel sein , ein Schauspiel , wie der
Brand Roms es geboten hatte . Und es würde auch das
Freudenfeuer für die anbrechende irische Freiheit sein .
Irland würde selbständig werden , und von ihm aus würde
England zu neuem Leben erwachen. Eine irische nnd eine
englische Republik würden entstehen und sich gegenseitig
zu einem Bunde ewigen Friedens die Hände reichen. Tos
war das utopistische Ideal , das Ford beseelte . Um es zu
verwirklichen , war ihm jedes Mittel recht. Aus der Hei¬
ligen Schrift bewies er spitzfindig , daß alles , also auch
das Dynamit , gut sei. Denn , so plädierte er, der Apostel
Paulus sagt , daß alles , was Gott geschaffen, gut ist. Nach
seinem Ursprünge , muß also das Dynamit notwendiger¬
weise gut sein, dettn es " kommt von Gott . Glücklicherweise
ist der teuflische Plan , den Ford entwickelte , nie in die Tat
umgesetzt worden . Er selbst mag wohl später auch er¬
kannt haben , daß per Plan nur die Ausgeburt des natio¬
nalen Feuers war , das in ihm loderte , für die Befreiung
von der englischen Knechtschaft. Das britische Weltreich,den Engländer , haßte er aus Leib und Seele . Wenn es ir¬
gend einen Sprengstoff gäbe, durch den man das ganze
britische Weltreich mit einem Schlage vernichten könnte,man sollte ihn anwenden , äußerte er einmal .

Später war Ford der amerikanische Schatzmeister der
irischen Sache , der dem Führer her irischen Nationalisten ,dem allmächtigen Redmond , Millionen und Ab 'ermillio -
nen hinübcrschickte zur Befreiung des Landes , zur Erzieh¬
ung und Selbstregierung . Am Abend seines Lebens hatte
er dann die Genugtuung , daß die Homerule -Akte im Par¬
lament angenommen wurde und Irland damit die Selbst¬
verwaltung sicher war . Wer auf seinem Krankenlager
mußte er dann noch von den Gewaltmaßregeln hören , die
die Gegner Homerule , die Ulsterleute, an,zürnenden ge¬
denken , und so konnte er reicht in dem beruhigenden Ge¬
danken sterben, daß in seinem Vaterland enDlich einmal
Ruhe und Frieden Einkehr halten wurde .

Handel Md Volkswirtschaft .
LanScsproduktcnbörse Stuttgart .

Bericht vom 30 . September.
Der fast tägliche Rückgang der amerikanischen Termmkurse war

nicht dazu angetan , das Getreidegeschäfl zu beleben . Trotzdem die
Angebote von Amerika und Rußland , zu denen in den letzten Tagen
auch noch Kanada kam , billiger waren, verhalten sich die Käufer zu¬
rückhaltend. In Landware war letzte Woche das Angebot schwächer,
da die Oekonomen mit Feldarbeiten zu sehr beschäftigt sind . Auf
der heutigen Börse war ein sehr kleines Geschäft und die Umsätze
waren nicht nennenswert. Wir notieren : Weizen württ . neu 20
bis 21 . M . kränk, neu 20 - 21 M , Ulka 28 - 23 .50 !.M , Saxonska
23 .75 - 24 .23 M, Azima 22 .75- 23.25 M, Kansas II 23 bis
23 .50 M, Dinkel neu 13— 14 M, Roggen neu 17 — 18 M , Gerste
württ . 16 - 18 .50 M . Tauber l7 . 50 18 .50 M , Pfälzer 19 .50 dis
20 M, fränkische 17 .50 18 .50, Futtergerste 14 .25— 15 M , Hafer
württembergischer , neu 15 — 17 . 60 M . Mais . Lavlata 16,75 — 16 M.
Mehl mrt Sack, Kaffa mit 1 Vroz. Skonto (Württ . Marken) . Tofel -
gries 33 .25 34 .25 M, Mehl Nr. ü : 33 .25 - 34 .25 M , Mehl Nr . 1 :
32 .25 32 .75 M , Mehl Nr. 2 : 31 .25 - 31 .75 M, Nr . 3 : 23 .78
bis 30.75 M , Nr . 4 . 26 .25 - 27.25, Kleie 8.ZI1 - 9 netto Kaste ohne
Sack .



L o k « l e
Wildbad , den 1 . Oktober 1613 .

Unserer heutigen Nummer liegt der Eisenbahn -Fahrplan
für daS Winterhalbjahr 1913/14 bei .

* Ltchtenstein -Spiele i« Dietlingen . Als würdigen
Abschluß der diesjährigen Spielzeit plant die Spielleitung
am Sonntag , den 5 . Oktober ds . Js ., dem letzten Auf¬
führungstag , das Spiel mit Brillant - und Kriegsfeuerwerk ,
sowie bengalischer Beleuchtung des Römerberges zu verbinden .
Diese Gelegenheit sollte kein Freund der Naturbühne ver¬
säumen , zumal für nächstes I ihr eine Wiederholung des
„Lichtenstein " nicht inS Auge gefaßt ist. Es dürfte sich
empfehlen , sich rechtzeitig in den bekannten Vorverkaufsstellen
mit Eintrittskarten zu versehen .

Gute Gedanken .
Hast du im Tal ein sicheres Haus , dann wolle nicht

zu hoch hinaus .
* *

*
Wer wagen und auch dulden kann , ist jedenfalls ein

ganzer Mann
» *

Laß dein Zürnen , laß dein Bangen ,
Herz , mein Herz , und suche Frieden !

Neuer Frieden ist der Erde ,
Neues Leben dir beschieden. —

* *

WaS man nicht aufgibt , hat man auch nicht verloren .

Oftmals muß man heute leiden , daß man gestern glück¬
lich war .

* * .»
Den versäumten Augenblick — — — bringt kein heißer

Wunsch zurück.
Die Vorsicht geht zu sacht, die Zuversicht zu keck.
Vorsicht mit Zuversicht vereint , gelangt zum Zweck.

Die Wappen der Deutschen Städte , Flecken
und Dörfer . Die auf gew '.sfenhaften a chivaiischen und
heraldischen Studien fußenden , auf den neuest n Stand der
einschlägigen Wissenschaft gebrachten Zeichnungen der Wappen
deutscher Städte , Flecken und Dörfer des bekannten Her l-
diksrs Professor Otto Hupp , die bish r der Kenntnis
weiterer Kreise nicht zugängig waren , weil sie in kostbaren
und nur in wenigen Exemplaren von Prachtwerken nieder¬
gelegt find , werden in der Folgezeit dadurch dem geistigen
Besitz des ganzen deutschen Volkes einverleibt werden , daß
die Kaffee - Handels -A -G . (Hag ) in Bremen , sich entschlossen
hat , die rund 3000 in Betracht kommenden Wappen nach

und nach in Form von höchst geschmackvollen Werbemarken
zu verbreiten . Die Anregung zu dieser kulturell wertvollen
Tat ging von der Brücke , dem internationalen Institut zur
Organisierung der geistigen Arbeit ( Sitz München ) auS ,
die mit großer Energie für die Umwertung der Riesen ,
summen , die alljährlich in den Dienst der Reklame gestellt
werden müssen , in Kulturgüter eintritt .

Heute bei den hohen Lebensmittelpreise » sollte
jede Hausfrau , wenn nur irgend möglich , ihren Küchenbedarf
im Großen einkaufen . Wieviel Geld spart man z B . schon ,
wenn man eine große Originalflasche Maggi ' s Würze kauft
und daraus selbst das kleine, mit Würzesparer versehene
Maggi -Fläschchen nachsüllt ,

OiHsietten lieber »

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Druckerei in
Wildbad . — Verantwortlich : I V . K . Thiele daselbst .

GWßsmIlMg ,
Meiner werten Kundschaft zur gefl Mitteilung , daß

sich vom 1 . Oktober ab mein

Schuhgeschäft mit Werkstätte
im Lade » ( Hinterhaus ) des Herrn Bäckermeister
Bechtle befindet.

Hochachtungsvoll

llvrmLML IiutL zun .

WmiSiuMliiiiz.
Zur gefl. Mitteilung , daß meine elektrisch und hydraulisch

eingerichtete

Mosterei im Betrieb ist
und empfehle ich bei sorgfältiger und sauberer Bedienung
dieselbe zur Benützung .

LL . LtzGLMS ,

^
Wbmchsmaterialik«-

Von dem Abbruch des Hotel „ Löwen " werden
sofort billig verkauft :

LMM, Min »ii> MW», 8Mz,
jede« T» M LmOIz.

Näheres Banstelle .

Bin von heute ab mit meiner Holzsäge hier und
empfehle mich zum

8äKvv von Lronnbolx .
Hvx loovdvr , Oalmdsek .

III. krkü88 .-8M . 8I.-l.ott.erie
Hohe Gewinnchancen .

Ziehung 4 . Klaffe 1« . « . 11 . Okt . LSI » .
Kauflose :

1 Achtel 1 Viertel 1 Halbes 1 Ganzes
Mk . 20 Mk ^ M Mk . 80 Mk . 160

find noch zu haben .

Irih Math ,
Kgl . Württ . Lotterie - Einnehmer .

Wildbad ,
vrrein «bank
Lrlcfon Nr. 4

b üi ' Utzkruten !
Ückrhostil, schrillt, »hin Naht

a Mk . I . « « , 1.8 « , 2 — bis Mk . » » V

HtM« in Trikot a . VlUiMollslmll
vorzügliche Qualitäten

a Mk 2 - , 2 .4 « , 2 .8 « Mk . » .-

llaterjalkea
a Mk . 1.—. 1 SS , 1.« « , 2 .— bis Mk . 4 .—.

^ 1» . ^ ilädrrä .

16, 25, 32, 50 u.
lOOKerLiA

sitis »mW
liefert billigst — bei Mehr¬
abnahme bedeutend Preis¬
ermäßigung .

w . Giithler .

ALcrsHenbrev
aus der Brauerei Ketterer, Pforzheim

tlvll unä äuulrvl
SM- in ganzen « nd halbe » Flasche « -W«
empfiehlt

Hauptstr . 91 .

vanksllAlwF .

Lür clie überaus wobltuencle leil -

nabme au Zern plötrlicben Linscbeiclen

unserer innigstgeliebten , unvergess¬
lichen Butter , Orossinutter , l/ante

und Lcbwiegermutter

slsu ssgllrisis iistii iilii«»
sowie lür äie vielen schönen LlrMen -

spenäen unä clie Zahlreiche Leglei¬

tung ru ihrer letzten Lubestlltte sagen
wir herrlichsten Oanlr .

Oie tieftrauernclen Hinterbliebenen

^Vilclbaä , zo . September 191 z .

XViläbaä , zo . Leptember lyiz .

vanlL8aFMl ^ .

Lür clie vielen Leweise herrlicher

Teilnahme beim Linscbeiäen unseres

lieben Vaters uncl Orossvaters

Osts «
Lllsr L^ Ltsws in Lllsii vrsislL ^ eu uuä SröLLSll

empfiehlt bei prompter Lieferung

Ilt . llammor, Lfeilseijer.
bis Zum Repariere « und Ansmaner » ete . von

Oefeu « nd Herden empfiehlt sich der Obige.

Hermann Lutz. Whmiher, Hl»i»tftr. 11?
Hinterhaus , parterre , Zugang zur Mühlgaffe

empfiehlt sein

für die Herbst - und Winter
Saison in

Imii-Miitklii
Zolkeoklkikrii
ToWalktots

krivLtlsr

sagen ^ .llen Dank .

vis trLllsriläsii HilltsrdlisdsilSll .

1 Lederbank
Z Lederhocker
2 runde Tische

paffend für Wirtschaft , zu
verkaufen .

Hans Josenhaus .

Heute frisch eiugetroffen

jeder Art bis zu den feinsten Qualitäten
ür Herren , Damen , Knaben , Mädchen und Kinder

in jeder Fasson und Preislage .
Stetiger Eingang sämtlicher Schuhbedarfsartikel .

Uebernahme sämtlicher

auch Reparaturen der nicht bei mir gekauften Schuhwaren
in la . Ausführung bei Verwendung von garantiert rein eichenloh gegerbtem
Leder . Spezialität : Ausführung aller Sorten Gummi -Absätze in nur

prima Qualitäten .
Alles rasch, gut « nd billigst .

empfiehlt

ü . 86dÄV2 ,
Konfektionshaus ,

König -Karlstr . Telef 130 .

la saure gesunde Aepfel
sind in meiner Keller zu haben ,
per Ztr . 6,20 Mark .

Theodor Bechtle .
Nö . Der Preis dürfte in

nächster Znt höher sein.

groß , per Pfund » 2 Pfg „

Schellfisch ,
klein , per Pfund 2S Pfg .

empfiehlt

Pfannkuch A Co .

Sammetblusen
Seideublusen
Spitzenblusen
Wollbluse«
empfiehlt in reicher Auswahl

L . 8oIiÄii2 ,
König -Karlstr . Telefon 130 .

Zum koche « und backen

HarKAriiiv
Marke Esha , Rheinperle

Sanella
empfiehlt Joh . Köhl «.

Eine

Frisch eiugetroffen !

KMM
Würstchen .

Großmauls
Delikatessengeschäft .

Garantiert reiner

LiönmiIioiUK
ist wieder eingetroffen bei

Chr . « alt Wwe .

im ersten Stock , bestehend in
3 Zimmer , Küche und Zubehör
hat bis 1 . Januar 1914 z«
vermieten .

Wer ? sagt die Exped . s176

> Oer grosse kclolg !

SOllOklf
l-I . SOklSlk '

clie Wsscbis
Nenkel 5 LIeicti-SocjZ
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